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Handel mrd Gewerbe iw heutigen
Rußland . *

)
Handel und Gewerbe haben unter der bolschewistifchen

Herrschaft die gleiche traurige Entwicklung erfahren wie
die Industrie . Die , wahnwitzige Bankenpolitik der Bol¬
schewik !, durch die die Zentralinstitute des Landes zuerst
betroffen wurden, wirkt bis in die feinsten Verästelungen
des gewerblichen Lebens und tritt in ihren Folgen von Tag
zu Tag schärfer hervor . Die Unsicherheit des persön¬
lichen Eigentums , die stete Angst vor Plünderung und
Verstaatlichung haben die lebendigen Kräfte der Kauf¬
mannschaft abgetötet . Die großen Geschäftshäuser Pe¬
tersburgs , von ihren Provinzialen abgeschnitten' zehren
von ihren Lagerbeständen , erhalten aus der verödeten
Industrie keinen Nachschub ; die Kreditverhältnisse sind
bis ins NKirk erschüttert, das russische Geschäftsleben be¬
findet sich im Zustande der Auflösung . Mitbestimmend
auf die allgemeine Verwirrung wirkt die geradezu trost¬
lose Lage des Post- und Telegraphenverkehrs , den die
Stümperei der bolschewistischen Regierung völlig aus dem
Geleise gehoben hat . Abgesehen davon , daß die Post- und
Telegraphenverbindung mit der Ukraine und dem Kau¬
kasus unterbrochen, jene mit Sibirien höchst unsicher ist,
erleidet der Briefverkehr Verzögerungen , die jede geschäft¬
liche Verbindung unmöglich machen. Briese und Tele¬
gramme von Petersburg nach Moskau gehen vier bis sechs
Wochen, wenn sie überhaupt ankommen . Unzählige Post -
und Telegraphenbeamte verweigern die Arbeit . Eine Reihe
von Postbureaus mußte wegen Kohlenmangel geschlossen
werden. Biele Petersburger Geschäfte halten ihre Läden
nur an einigen Tagen der Woche wenige Siunden offen,
weil der Mangel an Heizmaterial und einige lichtlose
Wochentageden Aufenthalt in den eisigen Räumen unmög¬
lich machen .

'
Tie Preise der Lebensmittel und Bedarfsartikel haben

infolge Mangels an Nachschub und durch das Einsetzen
einer durch keinerlei Abwehrvorsorgen gehinderten schran¬
kenlosen Spekulation eine Höhe- erreicht, von der man sich
bei uns keinen Begriff macht. Auf deutsche Währung um¬
gerechnet kostet das Kilogramm Käse 60 Mk . Die so¬
genannte Kascha (Buchweizen) , das wichtigste russische
Volksnahrungsinittel , nur noch in minimalen Mengen
vorhanden , stellt sich auf 25 Mk . . ordinärstes , stark mit

Stroh durchsetztes Schwarzbrot 1,50 bis 2 Alk. das
Kilogramm . Der Klafter Holz kostet 800 Mk . , ein Herren -
anzng etwa 2000 bis 2500 Mk . , gewöhnliches Sohlen¬leder 120 bis 1'50 Mk . das Kilogramm .

Ein mißlicher Umstand für sich ist der Mangel an
Kleingeld . Kupfer- , Nickel- und Silbcrmünzen gibt es
nicht mebr . Als Scheidemünze werden Briefmarken be¬
nützt. Die alten Rnbelnoten sind im Verkehr verhältnis¬
mäßig selten anzntreffen , cs wird zumeist mit dem so¬
genannten Kcrenski-Geld gezahlt .

' Mancherorts bekommt
man . für alte Hundcrtrubel

'
scheine 20 bis 30 Prozent Agio.Der geschäftliche Verkehr mit dem neutralen Ausland

und den Eutentcstaaten ist im Erlöschen. Der Waren¬
verkehr im Jnlande auf ein Mindestmaß znrückgcgangen.
In den groß teil Städten sind für eine Reihe von Bedarfs¬artikeln Be ' ngsscheine eingeführt , die aber in Anbetrachtdes Festen - der Ware wertlos sind.

*) Dee Aussatz ist aus Grund von Betrachtuuaen und Stu-
'

dien entstand?,, , welche ein Teilnehmer an der Dttezaüvnsrcift .
nach Pelerebe. rg dort vor kurzem an Ort und Stelle gemachtHw . Die Schriftleitung .

WTB . Trotzes Hauptquartier , 28 . Febr . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Hceresgrrrppr Kronprinz Rrchprecht : - -
Die EnMndcr setzten -ihre Erkundungen an vielenLtelien der Front fort . Mit weiteren Kräften stießensie während der Nacht am Honthoulsterwald und nörd¬

lich von der Searpe nach heftiger Feuerwirkung vor .
E N ^ Mvipf und im Gegenstoß wurden sie zurückge-
schmgen .^Heeresgruppe deutscher Kronprinz

und ' -
Herzog MbrechL :

Erfolgreiche Unternehmungen bei Avoconrt und Les
Epargcs brachten und 27 Gefangene ein.

Oeftlichsr Kriegsschauplatz :
Die Operationen nehmen ihren Verlauf . In Est -

land hat sich auch das 4 . estnische Regiment zur Be¬
kämpfung der das Land durchstreifenden Banden unseremKommando unterstellt .

InMinsk
'wurden 2000 M a s ch t n en g ew e hr c

zin-d 50 00 0 Gewehre eingebracht.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der . Erste Generalquartiermeister : Lud endo rss .

*
Bonr ganzen Erdenrund will Frankreich — es isi

noch tiefstes Geheimnis — farbige Truppen zusammen¬
trommeln , denn ohne die Farbigen geht es nicht mehr .
Die Aecker und Felder bleiben in dem „ schönen Frank¬
reich " brach liegen, die Frauen bebauen sie nicht unk
die Männer , selbst die Fünfziger , kann General Fach
an der Front nicht entbehren , da diesmal die Deutschen
es sind , von denen die übliche Frühjahrsoffensive aus -
gcht. Wenn sie aber einmal alle da sind, die Kaffee¬
braunen von der Sahara , die Blauschwarzen vom Senegal .und die Lehmgelben aus Anam , dazu die Gemischten ans
Amerika, dann werden die Senioren der französischen
Armee abgelöst sein , sie werden heimkchren dürfen und
sichs überlegen können, was aus der heiligen Erde Frank¬
reichs noch herauszuholen ist . Mit diesem geheimnisvolle !: i
Kanzleitrost beruhigte der Minister Boret die Kammer , .
die mit der äußerlich zur Schau getragenen Hoffnungs -
sreudigstit der Negierung nicht so ganz einig geht. Die
Verzögerung der schon seit mehr als vier Wochen er¬
warteten Offensive erzeugt Beklemmung . Warum hat der
Verband sie nicht schon eingcl-eitet , wie doch in allen
französischenZeitungen stand ? Wollte nicht Frankreich
d . h. General Fach jetzt die größte Offensive aussühren , die
die Welt je gesehen hat ? Geht nicht, erst müssen die
Farbigen da sein , sonst wird Frankreich zwar — natür¬
lich — siegen , aber auch verhungern , da die Madamen
nicht , wie die deutschen Landsrauen , das Feld bestellen.
Inzwischen krachen die Geschütze fort . Es muß zur Ent -V
schcidung kommen. Wann ? Das eben steht jetzt bei Hin - .
senbnrg , an den die Entscheidung trotz des Obersten
Kriegsrats übergcgangen ist.

^ Jur Osten inacht die Ordnungsstiftung die erfreu¬
lichsten Fortschritte . Ein weiteres estnisches Reg '

m ml h t
sich den deutschen Truppen angeschlossen , um den einzelnenBanden der Noten Garde , die noch im Lande ihr UnwesenReiben, das Handwerk zu legen In Minsk , dem ein- ,
rügen grotzen Sammelpunkt des russischen Heeres in
Wolhynien , wurden 2000 Maschinengewehre und 50 000
Flinten erbeutet , ein B .lvns , daß die Russen von den
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Der Länseckolrtor .
Humoristische Novelle von O . Gans - Bachmann.

Graf sah bekümmert an sich herab ; just seine Gala¬
kleidung hatte ihm der Wirt auch nicht geliehen. ..Meine
Kleider werden schon wieder trocken/' sagte er, sich selber
tröstend .

„ Mit dem Davonrennen haben„ Lw >i vc» l -̂ - ie einen großen
Schnitzer gemacht, " versicherte Frau Emma in tiefstem
Ernst. „Was glauben Sie denn, was mein Vetter von
Ihnen denkt ? "

- ^ Wurst," erklärte Gras hitzig ; „ man sperrteinen Menschen , der zum erstemnale ins Haus kommt , nichtmit einer Irrsinnigen zusammen.
"

. .. . "Sie rst ja gar nicht irrsinnig .
" sagte Frau Emma

!lächelnd .
Graf sah sie erstaunt an .

^ der Herr hat mir doch selber gesagt — "
" Am was , e -. ne Närrin ist sie freilich," unterbrach sieihn , „ aber jeder, den man einen Narren heißt , ist doch des¬wegen kein wirklicher Irrsinniger . Hören Sie jetzt einmal

zu : Die Dame ist nämlich heiratslustig , hat aber selbererne heiratsfähige Tochter; selbstverständlich setzten dieVerwandten dem -̂ cidel zuliebe alles daran , einen dum-mm Streich der Mutter zu verhindern . Sie hat zwarnicht viel, aber um die paar Knöpfe wär s zu scheid'
, wennste's einem

^
Glücksritter , die sich ja überall finden , in denSchoß würfe . Da hat Sie nun mein Vetter Kienholz fmemen Heiratsschwindler gehalten und Ihnen den Bärenaufgebunden .
"

„ Mich für einen Heiratsschwindler ? " fuhr Graf ent-ruster auf . „sehe ich denn so aus ? " ^ *
wiegte nachdenklich das Haupt , während

sckme ?? '̂ L ^ rmstande war . das Lachen zu verbeißen,wnen ans Fenster trat und angelegentlich hinansschaute .
- "PA willen Sie , wenn man sich als Graf melden läßt ,^ as haben werden, " sagte sie zögernd.

ehrliche Mann da kam sich plötzlich selbst
mvr Schwindler vor ; Dienstleuten gegenüber

^ ^ hchkckt eine harmlose Schwäche, aber Gleich -
./ / - " en gegsittiber sine Unehrlichkeit, wie er sich in tiefsterBerMlijchung emg ftcmd .

„Man bat mir ja keine Zeit gelassen , den Irrtum aus¬
zuklären.

" entschuldigte er sich schnell.
„Ich mache Ihnen auch keinen Vorwurf, " entgegnete

sie, „ ich erkläre Ihnen nur das Vorgehen meiües Krrsins .
Kurz und gut , Sie müssen wieder hin und die Sache in?
Geleise bringen .

"
„ Liebe , gnädige Frau , könnten denn nicht Sie dai

tun ? " flehte Graf .
„Nein , das geht nicht, " erklärte sie . „ Auch Herr Kien¬

holz wird das Verlangen haben , sich Ihnen gegenüber zu
rechtfertigen : -dieses Auskneifen sähe einfach dumm aus .

"
„Aber wie rechtfertige ich mich der Dame gegenüber ? "

fragte er verzweifelt . Frau Emma dachte nach .
„ Na , Las ist sehr einfach, " sagte sie - dann mit ver .

gnügter Stimme , „Da sagen Sie , ihr glänzendes Spie
habe Sie so hingerissen, daß Sie wirklich geglaubt hätten ,es mit einer Irren zu tun zu haben, Das wird ihr furcht¬bar schmeicheln . "

„In Gottes Namen , wenn 's schon nicht anders geht,"
seufzte Gras und fügte dann hinzu : „Aber in dem Auszug
gehe ich nicht , da warte ich, bis meine Kleider trocken sind .

"
„Da . das können wir ja beschleunigen," sagte FrauEmma und ging in die Küche, wo Herrn Grass Kleider

bereits über dem Herde hingen ; sie bat , daß man einen
Bügelstahl ins Feuer lege und bügelte dann eigenhändig
die Kleider, die zum Nachtrocknen wieder aufgehängt wur¬
den . Als Graf sie nach einer Stunde anzog , versicherte er,
sie seien wie neu . Unterdessen hatte es zu regnen aufge¬
hört und die Drei machten sich auf den Weg.

„Jetzt müssen Sie natürlich ein wirklicher Graf blei¬
ben, " erklärte Frau Emma unterwegs , „sonst sind Sie bla¬
miert . Man braucht ja nicht einmal zu lügen , man tut
bloß , als merkte man den Irrtum nicht. Die Geschichte
dauert ja nur ein paar Siunden ; jetzt ist es elf Uhr und um
vier Uhr fährt der Zug .

"
Graf seufzte nur , er seufzte überhaupt sehr viel ans

diesem Wege und trabte hinter Mutter und Sohn drei » ,
den Hut des Wirtes , den er seiner Größe wegen nicht aus¬
setzen konnte, immer in der Hand haltend . Endlich näherte
man sich dem Hause Kienholz, und allMM ^ LSSecklichL-der.
vergangenen Stunden l .v-te
durch den V orgarh n uns

Emma ging voran , ihr folgte zögernd der Gras , während
Gustav - zurückgeblieben war , um die Gartentüre , gegendie sich der Smzd geschwemmt hatte , ordentlich zu schließen .Da plötzlich wandte sich Frau Emma zu Tode erschrockenum und auch Gustav eilre herzu .

„ Hilfe ! Hilfe ! " hatte der Graf aufgeschrien, und nun
taumelte er auf dem Rasen umher , sich die Augen mit den
Händen bedeckend.

„ Was ist denn ge ^chehenE " fragte Gustav , der den
Taumelnden in seinen Armen auffing .

„Sand , Sand in die Augen ! " schrie der Graf , „ ich
werde blind ! "

. „ Hurra ! " erscholl es jetzt von der Veranda her, „Ich
habe -ihn , den Räuber ! " Und Fritz stürmte herunter , einen
Bogen und Pfeile in der Hand .

Aber plötzlich flimmerte es ihm rot vor den Augen
und seine Wangen brannten wie Feuer . Der Held, der
Retter hatte von Gustav ' einen gänzlich unerwarteten Lohn
für seine kühne Tat empfangen . Auf das fortdauernde Ge¬
schrei des unglücklichen Graf eilten nun auch Frau Kien¬
holz. und Mariechen herbei : ohne weitere Erklärungen
brachte man Wasser und hals dem Armen seine Augen aus -
waschen ; man führte ihn dann in Gustavs Zimmer und
ließ ihn dort niederlegen ; Gustav machte ihm Umschläge
auf die Augen.

Frau Emma schloß sich mit ihrer Kusine ein und er-
ßMlte ihr den Sachverhalt , wie sic ihn von Graf erfahren
hatte, hütete sich aber , sie darüber aufzuklären , wie sie die
Sache ins Reine gebracht hatte . Kienholz durfte von sei¬
ner Frau nicht beruhigt werden , er mußte seine Strafe ha-

.ben, ' und Frau Betli schadete ein bißchen Angst auch nicht ;
sic war doch Emma gegenüber nicht ganz aufrichtig gewesen
betreffs Amaliens .

„O , dieser Mann ! " jammerte Frau Kienholz fassungs¬
los . „ Du weißt ja gar nicht , Emma , wie das alles zu-
sammenhängt ; er wollte überklug sein und jetzt hat er nichts
als Blamage auf allen Seiten . "

Und nun sprudelte sie alles heraus , was sie schon so
lange gedrückt hatte : Amaliens Reichtum, die Hefro
Pläne n' it LMLLlaL daHZ
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Neue Sendungen von Farbigen .
Bern , 28 . Febr . Bei der Ans'ftrache in der sran -

n Kammer über die Regierungsvorlage ans Ber-

rückgekehrt seien . Im vorigen Jahr habe man die
.
Heim¬

sendung der alten Jahresklassen verweigert , weil die
Entente die Frühiahrsofsensiven unternehmen wollte ,
jetzt weil Dents chland die Offensive unternehmen wolle.
Der Lebensmittelminister Boret gab , da m hrere "Abge¬
ordnete auf der Entlassung der alten Jahresklasten be¬
standen , folgende Erklärung ab , die er , wie er sagte,
lieber nicht abgegeben hätte : Wir stehen , am Vorabend
großer Offensiven . Wir wollen dms Schicksal des Landes
nicht durch die Heimsendung der alten JahreSklenscn. ge¬
fährden . Aber wir schaffen ans Nord - und Westwrika
und aus Port Said Soldaten heran . Wir holen die
Anamiten, die Amerikaner schicken uns erne beträchtliche c
Anzahl Menschen. Diese werden nach und nach ^dcn Platz ,
der alten Klassen einnchmen, die dann für Frankreich
verfügbar sein werden.

Die Lage in Irland . ft
""

Rotterdam , 2 . Febr. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" meldet aus London : In der letzten Feit hat
sich die Lage in Irland fortwährend Vers ch lim --
mzrt . Die Sinn Feiner - Unrnhen breiten sich
über ganz Irland aus . Der Tublincr Korrespondent der
„Times" schreibt : Es ist die nackte Wahrheit, daß des
Königs Befehl in den Grafschaften Cläre: SUgo , Ros

Trupps von Viehhänd !
hat kleine Truppenabteilungen zu Hilfe gerufen .
Täglich werden Telegraphendrähte durchschnitten und
Bäume über die Straße geworfen, um die Bewegungen
des Militärs und der Polizei zu behindern , In den
westlichen Grafschaften werden jeden Tag im Namen der
irischen Republik Farmen beschlagnahmt. Lunch , der sich
Lebensmittelverteiler der Sinn Feiner neinrt , hat in
Dublin die Ausfuhr von Schweinen nach England ver¬
hindert und offen erklärt , daß die Sinn Feiner die ganze
Fleifchaussuhr zum Stillstand bringen würden . Ter Kor¬
respondent rügt die schlaffe Haltung der Behörden und
glaubt, dah die Polizei und die Soldaten den Auftrag
haben, Zusammenstöße mit der Bevölkerung zu vermeiden.

die MiihL-tagsreso 'n ' io :! wird gewisse Pr :sfe mit u » >na»v-
licken Ins -iacei -,' ä -.-n !>tt>a -

. - s c !i> -. yr -:aH üo . rch . un
aus . Nester »»' ine Per -on Kursleren : au >-.-nc,e non äiiSrcüen
und Vceirnwd . . ,ze . l . So lall ich als Mönch beim P a p ü-

.^rivefcn s : i und so s i sie r. iedrrträcch -'g,' J-riodensresalutio . ..
. . ttstanven . Später satt ick !n London geiocsen sein, die
Treibereien gegen Ludendvrif öckorm iiaöcn aan England be-
>»ochen sein , sogar an dem Dic-naahi der Eloaeiiuereinsbriefe
vom bahre M17 soll ich öeicttigl c;-. wc-fen rein . Rlcine Dar¬
stellungen werden nicht beachtet . Er- ekelc ein . n an . sich mit
solchem « s --isc ' herumtnschlagcn In d :eje Stick - und Stink -
!ufl hiuetzi ha , di - o .-s V i z c- k a n -, ! e r s wie ein rei¬
nigendes Gewitter gewirkt . Mein Schild ist rein ! Ein guter
Fiiedeu kann » ur geürwm . n -enn das Pek - - ilarl,eilet und
nicht allein das Häuslein Ann .-ftonisicu und Alldeutsche. Es
nttirde ein Sieg der Entente sein, wenn die Sozialdemokratie
non der Mitarbeit ausgeschlossen würde . Sie hat die groß-
en Opfer gebracht, denn sie hat sich geteilt , um dem Vaterland

zu nützen . Ich freue Mich über den srischen To » vom Re-
ferungstisch. Das xreuhische Wahlncht ist eine eminent deutsche

Trage . Gebe » Sie dem deutschen Volke die Freiheit polili-
schee U . berzciu ung und religiöse Förderung !

Daraus wurde die 'Weilerbcraiung aus Donnerstag 11 Uhr
e . tagk . Sch 'uß na g 6 w. Uhr.

Berlin , 28 . Febr.
Die erste Lesung des Eials ivird fortgesetzt.
Wg . Dr. Landsberg ( Loz . ) : Ausgabe der Reichs-

tag : weh,h . II ist es dafür zu sorge » , daß der künftige Fried «
der RtichLlaa ..reso,'ut :o :> entspricht. Wir wollen den Frieden
mit dem r >is sau-n Volke, nicht allein mit der lwischewgiifcheii
Regierung . Wir können in dem letzt, » Streik keinen Law
dcsrerrat erblicke » . Die Verurteilten sollten begnadigt ivcrscn .
Der Siaa ß-kreiär Wallraf Hütte die Arbeiter euip

'anaen sollen.
Den Vo ' schwismu - brauchte er nicht zu fürchten . Dl ser ist - ine
rein russische .Erfindung und hatte auf den Slreik keine»
Einfluss . Deutsch!» :d ist länger als alle anderen Länder von!
Aussiaiid verschon ! geblieben . Erst das Versamm lungsvcrbor des
Herrn von Kessel und die Auflösung der Streikleitung riesen
Un - uhen lierror . Land'vlrtc und Händler , die die Lieferung
von Leben - wi an d e V - willigung höherer Preise knüpfen ,
streiken ebenfalls . Das Pluralwahlrecht ist ganz unmöglich.

Staates n - " ci- Waltra f : - Regierung hatte, als der
Streik umbrach , d '

e Wah'reel't ' Vorlagen bcrei 's eingebracht. das
iklrbeitekc " in - rgcf tz vorb reitet und die ?hi

'
b 'bung des H IM

geplant . War es da W ' :-- dm Slr - ikeich-en die? besonders zu
oeflä . igen ? Die S ! r e I k f ü b r c r vlelinehr hätten die Arb it r
aufkiärcn und die Rutzlosipk .-ll des Streik ; Nachweisen sollen .
Gerade dlirch den "Aurünnd wurde der Regierung die Durchsetzung
dieses Programms erschwert . fS . hr richtig. ) Unrichtig ist die Be-
baiwluug . das; bei dem Streik Arbeiter zu Tode gekommen
wären . Dagegen sind ausser dem erschossenen Wachtmeister
2 ! Polizeibeamtc mehr oder weniger schwer verletzt worden.

Abg , Blosser fdiatl . l : Auch ich bedauere, dass die Ra -
t

'
o a i de al - F . aklio .i des vieusstschen Abgeordnetenhauses nicht

wie die ves Reichstags für das gleiche Wahlrecht eintritt .
Ich bedauere, dah Herr Haase und mancher seiner Freunde
li

'er iiiim,-.- das eigene Vaterland in den Augen der Welt
h e r a b s e tz c n und das Ausland in Schutz nehmen. Es
ist unmöglich , alle die za '-l -Den K ; i gs-verordnungen zu befolgen .

Lk '. ga «s, . 28 . Fvbr . Dem „Evrn -.' r -- Hella Sera
!'-.-lrd au -d Peter , bur . , isenieldet , in Pleskan - Pfkvw) seien

s u

^^ ^ Meichstag.
- , --K ,, Berlin, 27 .

(Schluß .) ^
'

Febr.
Abg . Haase (Unabh . Soz .) fortfahrend : Wir sind gegen

einen englischen, französischen oder italienischen Frieden , aber
auch gegen einen deutschen Frieden . Wenn behauptet wird , üer
Streik sei mit feindlichem Gelde gemacht worden , so ist das
vollständig falsch . Die Arbeiter haben aus reinstem Idealis¬
mus gehandelt . An d . m Blutvergießen ist allein die Regierung
schuld . ( Vizepräsident Dove rügt diesen Ausdruck.) Die Ar¬
beiter wissen , daß sic das gleiche Wahlrecht sich erkämpfen

müssen .
Abg . Erzbcrger ( Zir . ) : Die Reichstagsrcsolution muß

als ganzes genommen werden . Wir sind für einen B er¬
st ä no i g u n g s f r i e d e n und für dauernüe Versöhnung . Der
Friede mit Rußland liegt im Rahmen der Resolution. (Lachen .)
Die Besetzung ist lediglich eine . rein vorübergehende Polizci -
maßnahme . Wir können der weiteren Eniwickelung auf Giund
des Selbstbcstimmungsrechis der BLiker in Ruhe entgegensetzen.
Belgien gegenüber ist eine Gewaltpolitik nicht angebracht.
In England findet die Friedcusdebatte n » Parlament in
größter Breite statt . In Frankreich herrscht ei » Terro¬
rismus wie in Petersburg. Daß Wilson mit den Kundgebun¬
gen von Versailles nicht einverstanden ist , ist offenkundig .
Die K o l o ii i a l p o l i t i k des Staat . s k ein . . ccvls jiadtt unsere
Zustimmung . Vielleicht läßt sich durch Austausch der Kolonien
ein zusammenhänaendes Gebiet erzielen . In dem Kampf gegen

aus wirls -' a t > en und staatspolitischen Erwägungen ab . Unsere
Baiu a wi >d sich nach ehrenvollem Frieden allmählich wie¬
der d -. m i o mn en S a .ide näh -rn .

Abg . Rösicke ( Kons .) : Die Reichsschuld wächst ins unge¬
messene Die F r i e d c ws r e s o l u t i o ii hat der Möglichkeit
einen Riegel ro - gcschobeii , diese Last auf unsere Feinde abzu-
wäizen . Die Resolution sollte uns de » Frieden bringen , das hat
sie aber nichi ge ' an . Sic ist jetzt hinfällig .. Täuschen Sie sich
nicht da,über , das; der Kreis , der hinter uns steht , doch größer
ist , als Sic denken. Ungarn und Bulgarien wollen doch
annektieren . Man will die Mitarbeit der Arbeiterschaft ge¬
winnen durch Konz .' ss -'oucii . Eine radikale Parte ! wird nicht
apshöreu zu fordern. Herr von Oldenburg hat seinem Pater-
lande trotz seines Alters im , Schützengraben gedient . Wir
kennen ihn als temperamentvollen Herrn . Herr Scheidemann
hat mit der Revolution gedroht . Auch der Vizekanzler hat
sich reckt tempern» - c o !

'
.'. ei - t . Wir sind zur politischen Ar¬

beit stets gern bereit, wenn der Kanzler nicht eine Politik ver¬
folgt die uns der S '-ttaldemokratie nusliescrt . Wir bieten die
Hend zue Einigkeit . Die Rach'o Rimgen nach den Lebensmitteln
auf dem Lande e - inner -! b -nalie an ein Schreckensregimcnt . Die
Euiles -

ätz .ingcn der Reichsgelie -destettc sind vollkommen will¬
kürlich . ( Schluß folgt .)

Berlin , 27 . Febr . Dir Fraktionen der Mehrheits-
Parteien einnten nch für eine aüstememc erhebliche Er¬
höhung der sausenden K r i e p s l e u e r n n p s z u l a g en.
Die Beriteier der Negierung sprachen sich gleichfalls
grundsätzlich für eine allgemeine Erhöhung aus.

Kriea zur See.
Berlin , 27 . Febr. Eines unserer Unterseeboote,

Kommandant Lü -rienttiant zur See Lohs , hat kürzlich
in der Irischen See und im Aermelkanal 9 Dampfer
mit rund BRT . versenkt . Mit den versenkten
Schiffen gingen für die Feinde wertvolle Ladungen an
Kriegsmaterial verloren .

Frau Emma hatte Mühe , das Lachen zu verbergen : das
war wieder etwas für Gustav, der würde Purzelbaum«
schlagen vor Vergnügen .

„Ich bitte dich um Gotteswillcn , Emma , hilf uns
aus dieser Klemme ! " flehte Frau .Kienholz. „ Was sollen
wir dem Grafen sagen, was Amalien ? . Und jetzt das von .
Fritz . Es ist furchtbar ! "

„Amalie nehme ich schon auf mich, " erklärte Emma ,
„ aber mit deinem Mann ist das eine Geschichte, von der
ich nicht weiß , wie sie ausgoht . Gegen Dam .cn ist der Gra!
ungeheuer ritterlich , aber Männern gegenüber wie von
Eisen . Und dabei so schwer zugänglich, das: mark nicht
einmal ein gutes Wort einlegcn kann . Er läßt sich äußer¬
lich nichts änmerken und handelt nur '

nach seinem Gut¬
dünken .

"
Frau Kienholz fuhr empor . „Er wird sich doch," stam¬

melte sie erbleichend, „er ivird sich doch nicht duellieren
wollen ? "

„Hoffentlich wird 's nickt so arg werden .
" cntgegn? te

Emma beruhigend . „ Ick werde tun . was ich kann . Ich
gehe gleich zu ihm .

"
Sie erhob sich und verliest, da ? Limrner, Frau Kieli - !

bolz schickt .' Kinder und D. ienstlenie ans- die Suche nach i
ihrem Manne. Auch Frist 'am ihn ', nui ---' die Augen , aber ;
sic vergaß in ihrer Herz-msangit gra - , ista für seinen un - c
gebenerliche« Streich- zu bckckaßu , sock - ern rief ihm nur ;
zu : „ Laus , Fritz ,

"ras dn t -witt« und suche den Papa , -
sage ihm , daß der Graf da ist und daß ich in Todesangst ^
bin . " !

^ lud Fritz lief und war auch der erste , der den Vater s
i

Me Ereignisse im Osten.
Tic rumänischen Frie - ensverhan - lungen .
Bukarest , 28 . Febr . Seit dem Eintreffen der Ab -

orckuittg der Vierbnndmächte in Bukarest haben unver¬
bindliche Vorbesprechungen mit General Averescu statt-
aefunden . Gemäß einer Vereinbarung hatte der K . und
K . österreichisch -ungarische Minister des Aenßern Graf
Ezeruin am 27 . Februar in dem von rumänischen Truppen
noch besetzten Teil Rumäniens eine Unterredung mit
König Ferdinand . Im Einverständnis mit den Ver¬
bündeten gab Graf Czernin dem König die Bedingungen
bekannt, unter denen der Vierbnnd bereit wäre , mit
Rumänien Frieden zu schließen . König Ferdinand erbat
sich kurze Bedenkzeit, die ihm gewährt wurde . Von
- e r A ii : wort des Königs wird es abhäuge n ,

eine friedliche Lösung möglich erscheint .
Älnn a : : ch die Lesterrcicher ,'S : . : '

, 28 . Febr . Ter ( österreichisch - ungarische) Gon
, , . : Postoiien hat nach - der „ Franks . Ztg " den

. euten der österr . - ungar . Truppen gebeten , gegen
c. g " w-eu wr Roten (Karde in Podolien Hilfe zn senden .

Tro -cki ist nicht nach Brest -Litowsk abgereist. (Seine
stckst ist aue-gespielt. D . Sehr. ) ,

Ven Deutschen riesige Mengen von Lebenslust leln, Ka¬
nonen , Gewehren und Münition in die Hände gefallen.' - - Bestürzung in Petersburg ist unbeschreiblich .

Tie Litauische Thronfolge
kommt

° . zogvon
rack in Betracht .

Berlin , 28 . Febr . Nach der „Boss , (jtü-
als Fürst von Litkinen in erster Linie der Herz

' wirren in
Die von den Bolschewiki aus der Patriarchenkirche

in Moskau geraubten Kirchcngeräte haben einen Wert
von 8t) Millionen Rubel .

Neues vom Tage.
Tie Regentschaft in McülenImrg -StreliH .
S - en -Strelitz , 28 . Febr . In einer Sonderansgacmckr „ LandeSzeilung" veröffentlicht Großherzog Friedrich

H-ranz von Mecklenburg Schwerin eine von den Mini¬
stern gegengezeichnete Kundgebung , daß er auf Grund
der Hausgesetze und Verträge als erster Anverwandterdes verstorbenen Großherzogs Adolf Friedrich VI.
die Regierung im Grösst) erzog tum übernommen habe, bis
die Thronfolge sicher geregelt sei .

Berlin , 28 . Febr . Prinz August Wilhelm
Preui -cn und Prinz Oskar von Preußen wurde

' Obersten befördert .

von
irden zu

Italienischer Fliegerangriff anf Bozen .
.Jt ' trsbruck , 27 . Febr . Heute nacht fanden

vis var Fliegerangriffe anf Bozen statt . Es wurden 15
Bomben anbgeworsen . 8 Kriegsgefangene winden ge¬tötet , 20 verwundet .

' '
WEB.

England lehnt ab .
London , 28 . Febr. Minister Balfour erklärr ,

un Ilnterhrn ? , von diplomatischen Verhandlungen zwi¬
schen den Kriegführenden könne noch keine Rede sei.
In der Rede des Reichskanzlers Herrling sei noch
nichts von Annäherung erkennbar . ( Unter „ Annäherung ^
verstehen die Engländer die Preisgabe " on Arabien , Pa¬
lästina , S Wien, Mesopotamien und Armenien an . Eng¬
land . D . Sehr .)

F -rattemsahl in Schweden .
Stockholm , 28 . FFebr . Die Negierung legte ge¬

stern dem Reichstag eine Vorlage über das Frauen¬
stimmrecht und die Wählbarkeit der Frauen vor , die
mit den Männern vollkommen gleichgestellt werden.

^ MBaderr .
- Hz- " Jwe ' te Kammer .

(- ) Karlsruhe , 28 . Febr. Bei der hmlig -ktt Fort-
st' <>nng der Voranschlagsberatung des Miiststeriums d - '
„ . «' lern , nahnr zuerst der neue Leiter des Gewerbeauj-
ichtsamts Geh. Oberre i .-rnng -srat Fröhlich das Wort.

Lr bedauerte , daß die Revisionen in deck Fabrikbetriebett
pirückgegangen seien . Das Gewerbcaufsichtsamt ^

werde
nach Beendigung des Krieges seine ganze Kraft einsetze'
um den Vorschriften über die Schutzbestimmungen in de»" --brikbetricbcn wieder volle Geltung zu verschaffen . Nach¬
dem Abg . Görlacher (Ztr . ) verschiedene Hnndwerker-
fragen behandelt und dabei für das Handwerk und den
Schutz der kleinen Existenzen eingetrcken war, kam Abg ..
Marnm (Soz . ) nochmals auf die Streikangelegenheit
zu sprechen . Die '

Arbeiterschaft lehne es ab , für Deutsch¬
land bolschewistische Methoden einzuführen ; wenn sich nicht
in Berlin Negierung und Militärbehörde so ungeschickt
verhalten hätten , wäre der Streik in 3 Tagen zu Ende
«gewesen . Staatsminister v . Bodman erwiderte, es be¬
friedige ihn , daß erneut hervorgehoben worden fei , die
Arbeiterschaft fei nach wie vor zur Landesverteidigung
entschlossen . Die Berliner Behörde hätte erst dann scharf
eingegrifien , nachdem Ausschreitungen vorgekommen
waren . Das Vcrsammlungsverbot war Wohl begründet ,

f in der Erwägung, daß eine hochgradige Aufregung , vor
^ allem in der Arbeiterschaft Mannheims, bestanden habe.'

Abg . Dr . Koch (Natl . ) erklärte , daß feine Parteifreunde
in der Haltung der Streikangclegenhcit vollkommen ein¬
verstanden sei . Das Einschreiten der Regierung habe den
Streik nicht verlängert. Die Regierung habe aber alle
Ursache , die Mißstimmung, die nun einmal vorhanden
sei, zu beseitigen. Sie liege einmal in der Behandlung
der preußischen Wahlreform und dann in unserem kriegs¬
wirtschaftlichen Leben. Der Redner teilte sodann mit.
daß ein Beauftragter der Reichsbekleidungsstelle in Kon¬
stanz eingetroffen sei und dort in allen einschlägigen
Geschäften die Konfektionswaren zu einem Preis von
800 000 Mk . aufgckauft habe, während der Inventur -
wert nur 290000 Mk . betrage . Abg . Köhler (Ztr .)
besprach das Zusammenwirken einer Reihe von Bezirks-
bcamten mit der Bevölkerung . Ausnahmen dobei machten
Bonndorf und Meßkirch. Auch dieser Redner befaßte sich
mit der Streitfrage . Abg .

'Müller - Weinheim (Natl .)
besprach die Preisgestaltung landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse und die Frage der Getreidezölle , auf welche
die Landwirtschaft nicht verzichten könne. Nach kurzen
Ausführungen einiger Abgeordneten der Fort . Volksp. ,
teilte der Präsident mit , daß von der nationalliberalen
Fraktion eine Anfrage cingegangen sei , ob sich die Aus¬
sage bewahrheite , daß von der Kriegswirtschafts -A .-G.
in Berlin , Abteilung Reichsbekleidungsstelle, Herrenkon-
feliion zn W n ch e r p r e i se n gnfgckanst worden sei . —
Am Freitag wird die Beratung fortgesetzt .

;ck Karlsruhe , 28 . Febr . heute nachmittag 2
uH - brach ans noch nicht festgcstelltcr Ursache in dem
Gebäude der Museumsgeiellschaft Feuer ans . das mit

Hgler Schnelligkeit sich verbreitete und innerhalb weni¬
ger Stuin . en oas umfangreiche Hans zerstörte . Ter Scha¬
den ist bedeutend ; die innere Einrichtung des Museums ,
die vor wenigen Jahren vollständig neu hergestellt wor¬
den war, ist vernichtet . Me man hört, ist ein Feuer--

. i
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wehrmann OG den Löscharveltdu nms Leven gekommen.
( -- Sn - g . tt Hohentwiel , 28 . Febr . liuter oe » hel-

denhach .-v
"

esatz -me oes ruhmreiche Hil -skrenzers
'
„Wolf"

bem»7>e ! sich noch ein zweiter Badener , nämlich der Ober -
7" asc

' -ini emnaat Ltto König von hier .

( <- Äonstar . z , 28 , Febr . Im Alter von 76 Jahren
ist G . l ' eiiner Dberbergrat L,ensell , ein Bruder des
früheren Finanz,ninistcrs Leusell . gestorben. Ans einer
altbekannten Konstanzen Familie stammend , trat er 1864
in den ba r Staatsdienst ein ,

( Erzabte, ,G -- Kl Febr .
Schober f .) §>ente morgen 9 Uhr verkündeten sämtliche
Glocken der Klosterkirche den Tod des -zurückgctrctenen
Erzabts Ildefons Schober . Der Verstorbene war am
23 . Februar 1849 in Psnilendorf geboren , trat also erst
vor wenigen Tagen in sein 70 . Lebensjahr ein . Vorher
Abt in Sekkan (Steiermark ) übernahm er Ende Ŝep¬
tember 1908 die Erzabtci Beuron , nachdem sein Vorgänger
Plazidns Wolter am 13 . September 1908 gestorben war .
Sein Bruder ist der bekannte Dompfarrcr Schober am

Münster in Freiburg . Die Beisetzung wird voraussichtlich
am nächsten Dienstag erfolgen .

Mntmnsttichcs Wetter .
Ter neue Luftwirbel crüeist sich als besonders stark .

Für Samstag nnd Sonntag ist stürmisches und naß¬
kaltes Wetter

'
zu erwarwn . SCB .

(--) Stuttgart , st8 . Febr . (7 0 . Geburtstag .)
Uebermorgen feiert Oberstndienrat Dr . Gottlob Egel -

haaf seinen 70 . Geburtstag . Er ist am 1 . Mürz 1848
als Sohn des Oberamtspslegers und lastgjährigen volks¬
parteilichen Abgeordneten von Gerabronn geboren .

(-) Stuttgart , 28 . Febr . (Jugendpflege .) Tie
Stelle eines Geistlichen für weibliche Jugendpflege bei
der Ev . Gesellschaft Stuttgart wird Pfarrer Schubert
(Korntal ) übernehmen . Er wird sein Amt im Lauf des
Frühjahrs antreten .

(-) Stuttgart , 28 . Febr . ( U ng ew a s chenes G e-
müse . ) Die hiesigen Gemüsegärtner haben beschlossen,
das; Gemüse , wie Spinat , Ackersalat usw . , ungepntzt und
das Wurzelgemüse , wie Rettiche , Rüben , Sellerie usw . un¬
gewaschen zum Verkauf zu bringen , da es an Arbeits¬
kräften fehlt und Bürsten nur schwer oder nur znshohen
Preisen erhältlich sind .

(-) Lndwigsburg , 28 . Febr . ( Erwischt . ) Ein
nach Barmen bestimmter Eisenbahnwagen mit Lebensmit¬
teln im Wert von einigen tausend Mark wurde hier
rechtzeitig sestgehalten . Ein hiesiger Handwerksmeister
wurde wegen Schleichhandels sestgenommcn . Auch die

Lieferanten wird Strafe treffen .
F - ) Herrcuberg , 28 . Febr . (In schwerem Ver¬

dacht .) Wegen der Brandlegung in Gärtringen , dem

mehrere Gebäude zum Opfer sielen , wurde der dreizehn¬
jährige Schüler Hagenlocher in Untersuchungshaft ge¬
nommen .

(- ) Kom Kloster Beuron , 28 . Febr . (Erzabt
Schober st . ) Heute morgen 9 Uhr verkündeten sämtliche
Glocken der Klosterkirche den Tod des zurüclgetreteneu
Erzabts Ildefons Schober , Der Verstorbene war am
23 . Februar 1849 in Pfullendors geboren , trat also erst
vor wenigen Tagen in sein 70 . Lebensjahr ein . Vorher
Abt in Sekkau (Steiermark - übernahm er Ende Sep¬
tember 1908 die Erzabtei Benron , nachdem sein Vorgänger
Plazidns Wolter am 13 , September 1908 gestorben war .
Sein Bruder ist der bekannte Domvsarrer Schober am
Münster in Freibnrg . Tie Beisetzung wird voraussichtlich
am nächsten Dienstag erfolgen .

Höchst - nnd Richtpreise über Gemüse
vom 2 . Mlüz 1V18 vis auf weiteres.

im Großh .
käe,gliche Ke-rotten ( lcnige und holl' icuig

gelb . Rüb . ) ohne Kcmu
Runde Kieme Karotten

ohne Kraul *
Note Rüben ohne Kraut
Bodenkohlcnbcn
Weiße Rüben
Spinat *
Wirsing *
Weißkohl *

.8
Rotkohl *
Grünkohl
Rosenkohl
Rettiche
Sellerie

9 t Pfund

1
1
1
I
1
t
1
1

abgepflückt , ohne Strunk 1

Lbs'. picist :
lepfel , gepflückt , sortiert * 4

, , unsvrkirrt * I
, * Höchstpreise .

-WM
' - ,

t Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Stück
Stück

13

22
12
6
4

30
17
11
17
14
60

und Obst

im Kleinh.

rü 16

sch

5 -
10-

-10
-28

Pfund
Pfund

30- 50
20- 30

26
15
8

! 6
35
20
13
20
18
70

7—12
14—34

35- 55
25 - 3S

' Iü s -ilB bfE ? Ich i '

Stnttge . t 27 , Febr , (Kurzer Landtagsdcncht.) Nach
nehr als c , ,pali,jä rlper Panse iralcn heute nachmittag die
?a» dstände zu einer c oranssichtlich längeren Tagung zusammen .
1» Beginn der nur eine Stunde währenden Sihung hieß
Präsident v . Kraut die Abgeordneten willkommen und ge¬
lachte , indes sich die Abgeordneten mit Ausnahme der drei
.Unabhängigen'- von ihren Zitzen erhoben , des 7 0 . Ge urts -
ags des Königs , sowie der innigen Bande zwischen

5ürst und Volk , mit dem Wunsche , daß der Landesherr noch
ange, in baldiger Friedenszeit , die Geschicke seiner treuen
Württemberger leiten möge . Er warf einen Rückblick auf die
goßen <5 rci 'gnisse, die sich seit dem letzten Zusammensein
^ getragen haben : auf di - Offensive gegen Italien , auf d - n
asten Fricdcnsschluß im Osten , und gab

'
der Zuversicht Ans-

iruck , daß unsere herrliche» Heere zu Wasser und zu Lande
mier genialer Führung den EndNeg erkämpf! n werden ,

Mmisteror -Mdent Freibrr Dr .
'

u , Weizsäcker erinnerte

an den eben rea first re
Wunsch cs gewesen sei
tngnng von der ko : "
wesen , Zn - n u ß e : e n
daß der g >o » e Krieg
fortgeschritten sei , wenn
kürzlich gesagt habe

e me , -
auch de

_ . . der F ind
Krieg verloren habe . Unsere F . sttt
' en . durch kindis , Fiugbmt . er
.»örcnds Agenten die Seele , unsere -:
Und wenn man in Paris „bis
das bis zu unserem . End ' heiß" »
des Spiekers nur cs nö n

zu

dessen
!>a -r a ' : - Ztänoe -

nn ! : : , - stencn gc-
, ea a , Netttc er fest,

unser -; noii .n» Gunsten
, . anzöfi,che Riarineministcr

iffe , naß er militärisch den
-. äste - » üch . wenn sic giau-

n ' d in : rch an die Mauer gc-
;s Volkes vergiften zu können,

zum Ende " rufe , so fr '
Es sei die Gewisseuivsistum
- - --- der Menschen , r

flocht der Akinister zwei Erinnerungen ein : Es mar wenige Fahre
vor dem Ausbruch dieses . Krieges , als ihn auf der Stuttgarter
Kanzlei ein bekannter englischer Gesandter mit den brüsken
Wo -stn begrüßte : Wir , werden Krieg haben, ich komme soeben
von Paris

' und Lauda» , Ais der zurzeit dicnstälteste , dem Aus¬
schuß für Au : würrigc Angeleqe,,hüten angehörige Minister konnte
Frhr . v . Weizsäcker bezeugen , daß er in taugen Jahren vor
Ausbruch des Weltkriegs in diesem Ausschuß hinsick'- tta, der
Richtlinien der deutschen auswärtigen Politik nie ein andere?
Wort gehört habe, als wie der von Frankreich, Rußland , Eng¬
land drohende Brand im Interesse unseres Friedens und der
menschlichen Gesittung verbittet werden könne. Die leitenden
Gehilfen

'
unseres sr .edliebeaden Kaisers , so konnte er auf Grund

persönlicher Brzickunaen sagen , haben Keine tiestre innere sorge
gekannt , Has Amsuchen

'
von Mittttn und Wegen zur Bermc

'
i-

düng der Kriegs . Dann wandte sich der -Minister der clsaß -
lot '

h rin gischen Frage zu , indem er sagst, daß , wenn
Frankreich

'
seine P ' äncchuf Eroberung Elsaß -Lothringens aufgebcn

müsse , der ihm von der deutschen Regierung gebotene Frie¬
den

'
der verlorene Krieg sei . E ' saß - Lvkhringcn sei dem Deutschen

Reich durch französische Raublust früher entrissen worden und
wiederum wolle Frankreich den Raub holen : aber mit unse¬
rem Herzblut kämvfen wir Schwaben in Verteidigung eine?
Sinnbilds des gesamten d .-mschcn Vaterlands . Der Minister
fand die Zustimmung des -Hauses, als er den feindlichen Staats¬
männer !, riet , sie so llen einmal Las Phrasengehlingei ausgeben ,
denn die ganze Welt wisse , daß der „heilige Egoismus " bei
den Engländern und Frainoirn , so gut wie bei den Italienern
zur Teilnahme au dem Pcostkriege

'
geführt habe . Wenn auch

die feindlichen Führer ua .ü dreieinhalb Jahren Weitkrieg ferner
denn je von der Erkenntnis der Wahrheit seien , die den Weg
zum Frieden b : d,u : e , so beginne sich doch die Vernunft in der
mißleiteten gegnerischen Bevölkerung zu regen. Mit lebhaftemtiE ' j .nB . i .yc . l

.Beifall wurden seine Schlußworte, daß wir der Zukunft festem
Mmes cn ' gcgcns,ben , au - maonnuen.

Hierauf gedachte Präsident v . Kraut des fürs Vaterland
gestorbenen A baeordiieten' Wo st meyer , von dem auch die
Geaner anerkenne» müssen , daß er mit Eifer seine» Pflichten
nachgrkommen ist . Als erstes Kriegsopfer dieses .Hauses hat er.
den versöhnenden Tod fürs Boicriand erlitten . Ais sein Nach¬
folger wurde Gcw -rksch-G lührer Mauz vereidigt.

Das Gesetz über die Verlängerung der Ortsvor¬
steh c r w a h l e n ( bis zum 1 . Oktober I » 19 nach dem Re-
g 'ierungsentwurfj wander e mi
soz. Äbg. Hey m a n n in de
tnng . Nachdem die
hark
Wärt
um st . . . , . ^ .
Fürsorgegesetz u -,d einige Anfragen der Sozialdemokratie
Beratung .

nit einem einschlägigen 'Antrag de?
den Ausschuß für iuucrc Verwai¬

st ) Sluitgmt . 28 . Febr . (Anträge und Anfragen .)
Dir Zrntrumsfraktion hat in der Zweiten ' Kammer 13 Anträge
eingcbracht . die betreffe,: : Fcslhcillung der Schutzzölle , entspre¬
chende Vertretung Württembergs in den kriegswirtschaftlichenBe¬
hörden und Gesellschaften des

' Reicks, gleichmäßigere Anordnung
kriegsrvirtsckast' ichcr Maßnahmen . -Abgabe ron Düngemitteln usw .
an die Landwirtschaft und Festsetzung von Höchstpreisen für die
neue Erme . Versorgung mit Leucht« und Heizölen,, Verarbeitung
der rn Württemberg änfa ' b nden Häute innerhalb des Landes,
ausnahmsweise Zn ' nssnng von Haussstaehiungeu auch im Som¬
mer Aenderunge» in der P >eisgeiü . tseinleüuug bei Milchliefe-
ruugc» , Rücksichlnahnie Ke: P -lichlheulicstriniacn, erhöhte Be¬
reitstellung von Brennholz und Kohlen, Rücksichtnahme beim
Zusammenlegen ro : B , ßben auf die kleineren Betriebe . Ab¬
gabe ron Laubsunu u, :d Bereitstellung non Arbeitskräften und
Pferde » für die L -mc-rmrstchast durch oi >- Militärverwaltung .

Die soz , F -nlston hat Anfragen über Wchnungsuot , Woh-
liungstcu .' -. uv.g und Ve : >oegun ; mit Breumnateria . eingebracht ,
dazu drei 'Anträge : ! . Anpaisung dcr Einkommcnsteuer

'
an die

vemnderccii Z i verhiiltnisse durch Erhöhung der Untergrcnze dcr
Stckierpflichi, Verschäesung des Tarifs für die großen Einkom¬
men , ferner Erieisterrmgen >iir Kind r ein e Famili n und schär¬
fere Heranziehung de : iln : erheira e : en ' 2 , lint,rs ! ützung d .- r Be¬
strebungen zur Bckämp nng ö,r Liingeinnberkulose, sowie Für¬
sorge für die Famitten d,

'r Tuberkulosekranken durch staatliche
Beihilfen . 3 . Erhöh : ::- d r Oers löhne und der landwirlschast-
lichcn Iah cs , e : d enfre , H : an tznng der Krankeiwersiche. ungs-
grenze von 25:il aut -ll,oI vmi : und der freiwilligen Versiche¬
rung von 4000 auf Ä -it: .. -erner Einziß 'üin .q der berufs-
genösse,- s h,chcli .i : i b v a mit mehr als S0Ü0 MK.
Iahresvcrdi -ensi in die V . : , : . crung - p . ihr .

Gerichtssaal .
st ) Stuttgart , L8 . Febr . (Prozeß Haußm nun —

Hang . ) Gestern .'ourds, ivic ivir bereits mitteilten , die Klage
des Abg . Haußm ann gegen Prof , Haug wegen Beleidigung
vor der Strafkammer verhandelt. Abg. Haußmann hatte in dc>
Lundesvcrsanunlung der Volkspartei die Deutsche Vaterlands -
vartei angegriffen und Prof . Haug hatte als Geschäftsführer
des Württ .

' Landesverbands in der „Siidd . Zeitung" eine Ent¬
gegnung veröffentlicht , durch die Haußmann sich beleidigt fühlte .

: betr . S ' elle lautete :
„Herr Haußmann konnte sich mit dcr Vaterlandspartet

nicht ohne die üblichen Verleumdungen befassen . Er erdrei-
stcte sich zu sagen , wenn einmal die Geschichte das Kriegs -
kapi.' e : dcr Vaterlands Partei schreibe, werde man Generaldirektor ,
Hugenberg, diesen tziitterfrontmarschall der Sünveriiidnstrie , bitten

Ursen , seine Hauptbücher aufzuscklagen .
" Was würde Herr

außmanu dazu sagen , wenn wir bezüglich dcr Berzichtler und
stänner der Fricd'

.nisost , » sine aus den Pfund Sterling und
Dollar Hinweisen würden die ja in Deutschland unbcstrittciier-
maßsn millionemveise in Umlauf gesetzt werden '? Hüte sich doch
Herr ? -n , daß man bei seinen Verleumdungen nicht an

o ? Wort denkt : Man suckt niemand hinter dem Ofen, wenn
' i nicht se,b .-r dahinter gcsesscn ha ! I"

Während der Verhandlung wies Haug darauf hi» , daß
Lloyd George in einer geheimen Sitzung des Unterhauses 500
Millionen Mark zu Werbungen im feindlichen Ausland for¬
derte , auch sonst seien große Aufwendungen des feindlichen
Auslands zu solchen Zwecken berichtet . Der vom Vorsitzenden
nnt «- Hinweis ans den Burgfrieden vorgcscblagene Vergleich
kam nickst zustande . Die Verurteilung des Prof . Hang zu
100 Mark Geldstrafe erfolgte mit der Beanttckung : Prof . Haua

Kak ? in der Rede stHalI ' ">ann -i den scbmeren Vorwurf gegen * die
Ba : e :- a -,d -Partei erblickt , daß sic von der Schwerindustrie Gel¬
der annehme , um in unlaute - er Welse fnc die Interessen de»'

' lnd -istr ?» zu arbeiten . Daß er den Vorwurf zurnckweiscn
' l ! e sei nicht zu verwerfen , er fei aber dabei über da --- '

; » >ä > g M -. °! bl >u" ! - ; !" a>iMan lese aus seiner En -
' --ginittg >-uck net blsl -rt . den Bnrwurf heraus , i,

: , .b >, : an : , - -
p-n ' d -z, , zugänglich sei , n>enn anch » icht -

.ejagt sei,
' daß - er ' ' . erkalten habe . Bon einer

üblen Nochrcde könne aljo nicht gesprochen werden . Des beleidi - ,
zend , : : Eh - ak,, - ! - feiner Entgegn mg sei sich Hang bewußt ,
zeitn -rn . P - Z -l-nl: dtz 103 StGB . (Wahrung berech-
Rr -c . I -u :- ! h sei zu versagen .

'
,

Nach der „Südd . Ztg, " wird Prof . Haug gegen das Uöell ! ,
Revision einlcgen . »

B « r er versorgu « q in hiesiger Stadt . j'?
Jin Monat Dezember , Januar und Februar konnten hier »

nur je 150 Gramm Butter auf den Kopf verabfolgt werden .
'

Auf die mehrfachen Gesuche des StadtschultheißenamtS ist )-
folgender Bescheid eingelaufen : I

„Auk eine Erhöhung der wöchentlichen Butterlieferung ^
hat sich die Landesvcrsorgungsstelle nicht eingelassen . Da¬
gegen hat sie für den laufenden Monat eine außerordenl - j
liche Butterzuweisung bewilligt , aus welcher der Stadtgemeinde !
Wildbad 180 Pfund zngeteilt werden konnten . Auch im ,
vorigen Monat hat die Stadtgemeinde eine außerordentliche !
Zuweisung von 120 Pfund erhalten . Daneben bet ägt die -

wöchentliche Butterfieserung .seitens der Landesversoraunns - '

stelle 200 Pfund .

' ö g ,

Bei Ausstellung des Bczirks -Fettvertcilnngsplans mußte
'

dcr Stadtgemeinde ei » Teil der zur Einfuhr aus anderen, '

Gemeinden gelangenden Milchmengen als Butterfctlcu -pfancst
angerechnet werden . - >

Eingcsührt werden täglich rund 1080 Liter Milch , dazu «
kommr die sich aus der Lieserungspflicht der dortigen Kuh - -,
Halter ergebende Menge von rund 400 Litern . Es ergibt )
sich also eine tägliche Gesamtmenge von rund 1480 Litern . )

Der Bedarf der vollmilchberechtigten Personen berechnet (
sich ans rund 500 Litter täglich , der Bedarf der nichtvoll - -
müchl-erechtigien Personen ( ' / - „ Liter täglich für eine Person ) -
auf rund 250 Liter täglich . j

Ter Gcsamtbedarf betrügt hieraus rund 750 2iler tag - ,
lich, es bleibt hienoch (

1480 Liter Milch !
cb 750 Liter Milch

ein Rest von 730 Liter täglich — 365 Pfd . Butter wöchentlm
zur Verfügung übrig .

Als Butterfettempfaiig sind der Stadtgemeinde angerechnet c
rund 400 Liter täglich — 200 Pfund Butter wöchentlich. !
Die Scadtgemeinde könnte hienach eine erheblich größeres
Milchmcnge als bisher zu Butter verarbnten lassen und ,
Magermilch an Stelle von Vollmilch abgeben . j

Nach der für den Bezirk getroffenen Versorgungsregelungi
lind Kinder im Alter von 7— 14 Jahren nicht Vollmilch - !
bcrechligt . Auch steht den NichtvoUmilchberechtigten nicht '

V4 Liter , sondern bis aus weiteres n r 7 >« Liter zu . )
Infolge der Extrazmveisung für Januar mit 120 Pfund !

und für Februar mit 180 Pfund ist es möglich, im Monet )
März 200 Gramm Butter zu verabfolgen . Bei der nächsten j
Verteilung kommen also 100 Gramm pro Kopf zur Aus - '
gäbe . Au Stelle der fehlenden Buttermcnge tri t nach vor - )
stehendem Bescheid die höhere Vollmilchraiion (statt
'/t Liter täglich ) . !

* Die sUlterne UerdisnstmedaMe erhielt u . a )
August Jahn , Sohn des Gärtner Jahn von hier" Die stllterne UerdienstmrdaMe erhielt der lang - '-
jährige Kassier des Militär -Vereins „ Königin Charlotte " !
Herrn Christof Treiber von hier . i

— Die Tanzsteuer . Tie Aintshanptmannschaft
Dresden -Neustadt plant eine Tastzsiteuer . Sie beträgt bei
öffentlichen Tanzvergnügungen 10 bis 50 .Pfennig , bei >
nichtöffentlichen , die von Vereinen und Gesellschaften und "
Einzelpersonen veranstaltet werden , wenn sie in Wirt¬
schaften stattfinden , 20 bis 50 Pfennig . Tie Tanzsteucr, '
wird in Form einer Kartcnsteuer erhoben . Hinter - l

zichungen werden mit dem 10 bis Mfachen Betrag der
hinterzogenen Steuer bestraft . Man rechnet nach der
„Deutschen Steucrzeitiing " mit einem Ertrag von 250000 '
bis 300000 Mark . Um die Abwanderung der Tanz¬
lustigen in Nachbarbezirke zu verhindern , soll die Tanz¬
steuer auch in diesen eingefnhrt werden . l

— Maikäfevjahr . Aus verschiedenen Gegenden ',
Deutschlands wird berichtet , daß ein starker Maikäferflng

'

zu erwarten sei . So hat der Regierungspräsident in j
Kassel die Abteilung für Kirchen - und Schulwesen /
ersucht , etwaigen Anträgen auf Beurlaubung der Schnlkin - '

der voni Schulbesuch während der Schwarmzeit zwecks :
Einsammelns der Käser zu entsprechen .

— Warnung . Immer noch betreiben gewissenlose
Menschen das lichtscheue Gewerbe , unerfahrenen Besitzern , !
besonders auf dem Lande , ihre Kriegsanleihen durch
allerlei Zuflüsterungcn weit unter Preis herauszulocken ,

'

um sie ihrerseits zu einem höheren Preis wieder zu ver¬
kaufen . Bor solchen Aufkäufern kann nicht eindringlich
genug gewarnt werden . Wenn ein wirkliches Wirtschaft -
liches Bedürfnis vorliegt , von der gezeichneten Anleihe
Stücke zu verkaufen , wende man sich an eine Bank ,
Sparkasse , Genossenschaft oder auch an die Reichsbank -
anstalien , die bekanntlich Anleihestückc bis zu 1000 Mark
zum Ausgabeknrs von 98 Prozent abzüglich der üb¬
lichen geringen Verkaufsgebührcn unmittelbar vom Zeich¬
ner jederzeit ankaufen . _ _

'



Tie Fraktion des Bundes der Landwirts und
Konservativen an die württ . Banern .

Tie nochmalige ganz beträchtliche Höhersetznng der
Hen - nnd Strohpreise beweist , wie notwendig eine weitere
rasche und stärkere Belieferung unserer Heeresbcstände
ist . Im Gegensatz zum Norden waren unsere württem -

bergischen , überhaupt süddeutschen Fluren besonders ' vom
Wester begünstigt . Sollten wir da nicht abgeben , was
irgendwie entbehrlich ist ? Ja noch mehr , ein Opfer
bringt nur , wer von seinem eigenen notwendigen Bedarf
abgibt ; sollten wir ein solches Opfer nicht bringen , nach¬
dem di>' deutschen Heere unsere Fluren schon bald wer
Jahre vor jeglichem Feinde beschützt haben ? Wir sind
überzeugt , das; die Heu - und Strohablieserungen auch
ohne die letzte Preiserhöhung gemacht worden wären .
Aber diese bezweckt, daß der heimische Verbrauch bis
zum äußersten eingeschränkt werden soll und daß am
letzten Halm Heu und Stroh zu sparen ist . Die Ge¬
legenheit , überflüssige Fresser abzusetzen , ist da . Man
halte nur die wertvollem Zuchtbestände und besonders die
Kälber und gutes Jüipgvieh durch , dann kann aus vielen
Betrieben noch mehr abgegeben werden , als was bis
heute entbehrlich erschien .

Daß die w ü r tt emb er g i sch e Regierung ver¬
sucht hat , die von der Heeresverwaltung verlangten Hcn -
nnd Strohlieferungen zu ermäßigen , ist uns bekannt
und unbestritten . Norddeutschland kann trotz der hohen
Preuse nur wenig mehr liefern . Es ist deshalb nur
ein billiges Verlangen , daß wir in Südd eutschland
von unserer guten Ernte zu hohen Preisen alles abgeben ,
was von jetzt an noch eingespart werden kann . Zwei
unserer Abgeordneten waren schon vor Wocheü bei unse¬
rem Herrn FimrnzMinister nnd haben die bestimmte Zu¬
sicherung erhalten , daß aus unseren württembergischen
Forsten , sobald die Witterung , es erlaubt , Strenmit -
t e l jeder Art übgegeben werden und die Forstämter an¬
gewiesen sein , die leichteste und billigste Art der Stroli -
Ersntzgewinnung zu gestatten . Darum auch her mit jedem
Bund guten F- u tterftroh . es , dessen unsere Truppen -
Pferde dringend bedürfen .

Tie württ . Landwirte sind immer gute Tierpfleger
gewesen . Von ihnen erwarten wir , daß sie der intelligen¬
ten Geschöpfe gedenken , die mit unseren braven Trup¬
pen die Anstrengungen und Entbehrungen des Krieges
bis zum Zusamnrenbrechcn ertragen haben . Tie Not
ist augenblicklich groß . Ter Sommer bringt uns wieder
Futter . Gerade weil es sich um das letzte Tnrchh a l-
ten handelt , darf die Landwirtschaft nicht versagen und
am allerwenigsten unsere württembergischen Landwirte .
Unsere württembergischen Truppen haben sich bei jeder Ge¬
legenheit besonderes Lob verdiente Versuchen wir , es
ihnen in der Heinrat gleichzulun und durch weitgehende
Einschränkuirg frei zL machen , was unsere treffliche und
weitschauende HeereslLitung zum endgültigen Siege nötig
zu haben glaubt . Weibe keiner zurück ! Wer viel nnd
rasch gibt , trägt,zum baldigen Frieden bei !'

V o g t -WeinSberg .
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Das weibliche Studium , Im Haiishaltsansschuß
des Abgeordnetenhauses teilte bei der Beratung oes Kul -
tuSetats der Kultusminister mit , daß die Zahl der Stu¬
dierenden an sämtlichen preußischen Hochschulen zurzeit
37 779 betrage , darunter 410 -1 weibliche Studierende , Sehr
erheblich vermehrte sich die Zahl der weib¬
lichen Studenten , was dem Minister schwere Sorge
mache, zumal namentlich für den höheren und den Ele -
n -entarschullehrcrbernf zurzeit schon eine ziemliche Ueber -
iälluug vorhanden sei . Für die Zukunft werde er nicht
umhin können , eine Warnung vor dem weiblichen Stu¬
dium ausgehen zu lassen .

Ter Berliner .' Stadthaushakt beträgt für das
Rechnungsjahr 4918 tu Einnahmen und Ausgaben w
-139 Millionen Mk . gegen 377 im Vorjahr Tie Gc -
meiudezuschSäge zur Staatssteuer werden von 160 aus
190 Prozent erhöht .

Tie preußische Eisenhahuvcl ' lame ist nach einem
von der Staatsbahnverwaltung und von dem Minister
von Breiteubach genehmigten Vertrags vorläufig au ?
15 Jahre dem bekannten Verlagsbuchhändler R ei mar
Hob bin am Berlin , in dessen Verlag auch die - „ Nordd .
Ällg . ZtgD erscheint , übertragen worden . Die Firma da !
50 bis 60 Prozent ihrer Noheinncchme an die Eijenbahn -
Verwaltung abZuführen .

' Bismarcks .Unschuld ,
'' Die Hauptstadt des nord

amerikanischen Staates Norddakota hat jetzt mit dem
Namen Bismarck , den ihr ihre Gründer , deutsche An .
siedler beigclegt hatten , bei kriegsbegeisterten amerikani¬
schen Patrioten Anstoß erregt . An den Gouverneur des
Staates wurde das Ansinnen gestellt , die Forderung eines

Namensi .vcch els siir Tue Ha . ij.
' tst >.dt zu unterstützen . Er

hat das jedoch abgclehut mit der Begründung , daß „ Bis¬
marck aus dem Politischen Leben Deutschlands seit einiger
Zeit ausgeschiedcn und mit dem gegenwärtigen Streit
: "'

chts zu tun habeD
54 Zähre im Zuchthaus , Der älteste Strafge¬

fangene im Großherzogtnm Hessen ist im Alter von
80 Jahren in der Strafanstalt in Butzbach gestorben .

Ms ist der 1838 in Storndors im Kreis Alsfeld geborene
Johannes Herchenröder , der 1863 von dein damaligen
großheczoglich hessischen Assiienhos wegen eines bei Salz -
P .insen begangenen Raubmords zum Tod verurteilt , später
aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde . Er

' aus zugebracht .hat 54 Jahre seines Lebens im mwm

Sie haben sich „erholen können " . Eine Börsen - Korrespoi !-
denz berichtet von der Zündholz - Industrie : „ Die Züiidwaren -
fadriken haben sich kräftig erholen können , nachdem der Bum

lasse
Dividend .' . di : Nnion - Aiigslmrg 30 Proz ., die Deutschen Zündholz -
fabriken Alu .- Ges . in Laiienburg 25 Prvz , abgesehen von den
Rücklagen . Abschreibungen usw . Im Jahr vorher verteilte die
! bre >» 25 Proz ., die Dauenbnrger Fabrik 25 Prvz ., cs war
also höchst « Zeit , das; sie sich flkrästig erholen " konnten . Es
wurden nämlich di - Abschreibungen .

'
Rückstellungen wesentlich

ehöht .
Wahnsinnstat . Die 30jährige Ehefrau des Bildhakers Ad .

Rctheiiburg ' r in München warf in der Nacht , zum Montag
ih - c beiden 1 und 7 Jahre alten Knaben vom dritten Stock¬
werk in den Kos hinunter und sprang daun selbst nach . Alle
drei sind tot . Die unglückliche Frau , die schon in frühere » Fahre »
Anzeichen von Schwermut gab , war in der lohten Zeit von Wahn¬
vorstellungen verfolgt . Sie glaubte , ihr Manu , der im Felde
ist und schon lange in der Etappe ohne Lebensgefahr Dienst tut .
sei gefasten .

Ein b -rohseuer äscherte in Minden die Kaffeerösterei
Tcugcl ui a li n ein . Große Vorräte an Kaffee - Ersatz wurden
i enucht -st . Der Schaden beträgt über eine Million Mark . . .

Lose Möller . Ein Landsturmmann sieht sich gezwungen ,
gegen das >crtrumderische Gerede böser Weiber öffentlich im
. .Leintw - chote " folgend ' Erk ärung abzugeben : „Dasjenige Frau -
enaesindel das das Pestrebcn hat , das Familicnglück ein, .,'
mm bwd zwei Jahre ununterbrochen in Feindesland stehenden
Laudstuir .unanncs und dessen unbefleckte und tapfere Frau ,
die nun beinahe drei Fahre eine Familie mit fünf kleinen
Kindern mnstergüliig und ehrenhaft gepflegt HM . untergraben
zu wollen ersuche ich auf diesem Wege , ihren eigenen Lebens¬
wandel ? n betrachten , da wird wohl jedes von

'
dieser Sippe

genug zu tun haben , widrigenfalls werde ich , wenn die
hiesige l- o ' !zeib .' hördc nicht besser eine alleinstehende tapfere
Kriegers

' ran beschützen kann , mich au höhere Stelle wenden .
"

Ll . kir s ? l>! keub,eh .:e» . Die Rc . st . r .mo in Norwegen beab -
nbsichtigt . Mr die Staats ! ahn Ski .m—Br

'
cvik den elektrischen

Betrieb c
'
iizifliihr n . TO . bmgf ' inen . Nmfornicrstctionen usw .

soiler, - von Amerika und der Schweiz geliefert werden . Die
Regi -nnni '-" rstist bis j kl über Wasserkräfte von über einer
Mittion 13 .

'

! ?

D uck u . Verlag der B . Hosinann ' schen Vuchdruckerei
Wildbrd . antm vtlich : E . Reinhardt daselbst .

Brotkarten -Abgabe .
Die Abgabe der Brot - und Fleischkarten usw . für den

Monat März werden wie folgt ausgegeben c
Nr . 1 — 300 Freitag nachmittag von 2 —6 Uhr ,

' 301 — 600 Samstag vorm , von 8 '
,/° —- 12 Uhr ,

sOD 601 — Schluß Samstag nachm , von 2- - 6 Uhr .
e - Die Fleischkarten - Abschnitte von den Februar - Karte » lind
mitzubringen . Aus der Reihe der Nummern werden die
Karten uicht abgegeben .

Städt . LebonsrnittekarnL Witdbsd .

Dörr7gernüfe °

Jede Person ^erhält auf Lebensmittelkarte 17 200 gr
getrocknete gelbe Rüben .

Listen - Schluß Samstag abend 6 Uhr .
t Städt . Leberrsmittekcrmt Wikdbad i

Nekonntrn <achung
^

Marge « Samstag von vormittags 8 Uhr ab konitül
n der .Holzremise hinter dem städt . Mehlb kal

Torfmulftre «
um Verkauf per Ztr . 2,80 Mark .

Städt . AutterrnittekabgabesteUe .

finden sofort Beschäftigung .

K . Hltidlmn? Ulckisnsckik. dicUchdz .

Zum Durchhalten gehört auch die

ABe von setragenen Mer , Wäscht
nni> Schnhionres .

Jedes Stück wird sofort bei der Ablieferung nach seinem
derweiligen Wert abgeschätzt rtüd bar cmsbozahlt .

Darauf hingewiesen wird , daß jeder Verkauf von Alt¬
kleider , Schuhwaren und Wüsche durch das Publikum unter¬
einander verboten ist .

Annahme jeden Montag Mittag von 2 bis ' » 6 Uhr .
Der Verkauf der Altkleider findet nur jeden 1 . und

3 . Dienstag desZMonats von n ' chmittüps 2 —6 Uhr statt
im LokalHStädt Lelwnsrnittekclrnt .

kdolv -Atznlralv
IZroAsrl « uvä 8L ?iitÄt8d !l2irr -

NLIL8
Horm . Lmlmnun .

^Viläpuck , Hunpikitl ' . 86 .
? 6 ?6ton 76 .

Lr8ML35i § s xL2to § r .

2 » OriFirrrÜMEM .

Lut ^ icicslu unä Loxisreri
von I'üms ll»<! LInlton >vü '<1 prompt , 88ir1>«r inxi

billis : kLelimännlsvst knisSsfiUlpt .
klstlvir , Liiäor U81V .

stets triseir um ß-UAel' .

Große
Allmendinger Veld - Lotterie .

Hauptgewinn 15000 Mark . Ziehung am 21 . März 19 ! 8
Lospreis 1 Mark .
Stuttgarter

8A ililä Pstt ' dc-8sl !kne.
Hauptgewinn 25000 Mark . Ziehung am 3 . Mai 1918 .

Lospreis 2 Mark .

WoWWHcklsltrck
zu Gunsten des Stuttgarter Säuglingsheim .

Hauptgewinn 25 <» u > Mark .
Z ' ehuag am 12 . April ! 9 ! L .

Lo e a 2 Mark .
Zu

'
haben bei C ' Ml . Msti .

Anstatt Körbe ( die leider nicht mehr zu beschaffen sind)
empfehle ich

Neuheiten in Einkaufstaschen
in verschiedenen Größen .

Robert Treiber .

( LnrüstEr -lMtMLtrdv )
in 12 Zlnncien irocknenck , gut unck tiailbav .

NOKIEMWM ,
Iä6Ll - 8tgtrl8 ^ llkN6 ,

U688tzI -
put28el ! MI ^ 6l ,

uuc ! ^ üdorinorrsivii ,
sowie sümliicckre

uittl Zo1n ! 6rd8r -8t6N
empkieiiit

vroßsriö ÜLns Kruvänsr ,
InU : Herrn . Orämsnn .

Herrn Vogelsa " er ! Nach
ei » paar Wochen Kur ist
mein Kind geheilt , ich kann
nicht genug danke » . Frau
Maper , Sontheim Brz .

Teile Ihnen mit daß ich
durch Ihre Kur vcllst . ge¬
heilt . bin , ine inen innigsten
Dank !

Fr ! .
' E . Hanke ,

Schwenniin .cn .

Der Beltwässertee Herr
Kogclsamcis in München ,
Lindenstr . 58 0 p . sttaänn
7 . 20 M . hilft Alt u . Jimo .

IN 5» - d 7,. ÄASM

. .̂ Ein eichener

Nleiöerkasten ,
towie

hat zu verkaufen .
Fv. Keßler .

weißer

Awergspitzer .
dlbzugeben gegen Belohnung
Schulhaus Arche ! lrerg .

4 Hühner
u . 1 Hahn

hat zu verkaufen .
UM « Kairer .

Gummiband
für Strumpfbänder ,

schwarze

Besenlitzen u .
Rockborden ,

Ltiiltil- ««d

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Rieriutzer .
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